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Guth, Klaus. Kultur als Lebensform. Aufsdätze mıt der Zusammenführung der Beıträge verbunden
hat.Un orträge. Band Ui S OÖftilien: Eos [995, 480

S ISBN 3-56096-795-4, 65,00. Beginnen WIT mıt einem Bamberger ema, dem
Spıtalwesen 1M Mıttelalter und der Frühen Neuzeiıt

Der verdiente Bamberger Volkskundler aus S 123-—-133). uth ann anhand des St Katharı-
uth hat ın dem vorlıegenden Sammelwerk (C- nenspitals VO  — 203 SOWIEe des St Elısabethspitals
wählte Schrıften dUus beiınahe TeI Jahrzehnten SEe1- VO  > 228/30 nachweılsen, daß sıch reiche
HCr Forschungstätigkeıt vereınt. Stiftungen gehandelt hat, dıe zunächst als » Mehr-

Der Band nthält fünf IThemenschwerpunkte: das zweckeınrichtungen« anzusehen S1INd. Fiındelkınder
erstfe Kapıtel ist den volkskundlıchen Kategoriıen erhielten 1eT7r ebenso ıne Unterkunft WIE alte Men-

schen der gebärende Frauen. Erst ach 400 WEeTI-gewıdmeo Kultur, Natıon), das zweıte KapI-
tel faßt eıträge ZUT Fest- und Brauchkultur- den S1e In reine Alters- und Pflegestätten UMSCWAaAN-
INen (Heılıgenverehrung, Geburt und 10d, Jüd1- delt. und dıe Kranken isolhert In anderen äusern

untergebracht. Verbanden dıe Stifter mıt ıhrersches Brauchtum), das drıtte Kapıtel bündelt Ab-
handlungen ber soz1lıale Eınrıchtungen, Bewegun- großzügıgen Spende och dıe rel1g1Öös fundılerte
SCH und Gruppen (Spıtäler, Armenfürsorge, Haus- Hoffnung auf iıhr Seelenheıl, entwickelte sıch In
industrie), das vierte Kapıtel wıdmert sıch Pıl- spateren Jahrhunderten mehr und mehr eın städti-
gerfahrten, Miıssıonsreisen und allTahrten (Heılı- sches Almosen- und Krankenwesen, das aupt-
SCS Land, Franken, Pommern, Polen) un! das fünf- SaC  IC auf dıe rundversorgung hınfällıger Per-
(e Kapıtel handelt schlıeßlich VON Kulturkontakten abgestellt W d}  — FEın UuSDIl1ıc auf den St IO-
und Kulturkonflıkten ber dıe TeNzZzen Frankens hannıs-Sıechkobel In ürnberg (1234) In dem dıe

Spıtalbrüder des Deutschen Ordens mıthınaus (Mıgrationsbewegungen und Eınzelbe1ispie-
le) Eın umfangreıicher Anhang welst dıe Erstveröf- Leprösen lebten, runden den Beıtrag ab, enn uch
fentlıchung der eıträge achn und Ookumenter' dıe dıese Eınriıchtung Z1ing bereıts des Jahr-
w1issenschaftlıchen TDeIten der Absolventen des underts In dıe an des aftes ber. Dennoch las-
Faches Volkskunde der Unıiversıtät Bamberg seıt SCn sıch ber ange Zeıträume hinweg Legate und
990 Eın sorgfältiges mS und Personenregıister Schenkungen für dıe Stal  ıschen pıtäler nachwe!l-
schlıeßt den Band ab o  S Das Spıtalwesen ıst ach (juths Recherchen
on be1 der ersten Durchsıcht des erkes VOIN Anfang ıne kırchlıche, kırchliıch-bürgerlı-

che und bürgerliıche Angelegenheıt SCWESCH. We1l1-dıe Vıelseıutigkeıt der 1er versammelten
Forschungsbeıträge 1iNs Auge und dieser FEın- tere Forschungen können seınen Ergebnıissen
MUC wırd och bestärkt, WEeNnNn I11lall sıch den e1INn- anknüpfen, ich darf AdUus Augsburger Perspektive

das Pılgerhaus erınnern. das ıne SdallZ ähnlıchezeinen TIThemen SCHAUCI wıdmet. DıIie melsten
uTisatze beruhen autf einem ınterdıszıplınären ÄnN- Entwiıcklung WIEe dıe Bamberger pıtäler durchge-

mMac hat.SalZ, wobel dıe volkskundlıche Blıckrichtung nıe
AaUuUs den ugen verloren wIrd. Hıer spricht e1in Aus einem Vortrag des Jahres 980 ist dıe Pub-
undıger eologe, e1n Tre1l rezıplerender SOoz1al- 1katıon ber orbmacher und Korbmachere1l
und Wırtschaftshistoriker, e1n ausgewlesener ILan- In Oberfranken 900 hervorgegangen, Jer
deshıstorıker SOWIEe eın modern enkender G 1eg Iso eın Beıtrag ZUL He1ımarbeıit VOT S
kundler. Franken Mag /W dl der Ausgangspunkt 211—224) Es handelt sıch ıne besondere
der me1lsten Forschungen se1n, ber der Horıiızont Varıante des Korbflechtens, nämlıch der eiıniflech-
geht weıt ber dıe renzen der Regıon hınaus un: tereıl weıßer Weıdenschienen, dıe 1mM ausgehen-
umfaßt ebenso den slawıschen Kulturraum WI1e den 18 Jahrhunder: In Oberfranken eingeführt
das heutige olen, verfolgt dıe 5Spuren fränkıscher wurde. uth ann nachweısen, daß diese Varıante
Sıedler ın dıe USA ebenso WI1Ie dıe dıversen eiInes 5Spezlialhandwerks ange Zeıt nıcht VO)

Ausprägungen der bayerıschen Festkultur. 1C der Industrialısıerung überrollt wurde un: WI1e viele
NUTr räumlıch, sondern uch ZeITe ist der ogen andere handwerklıche Fertigungstechnıken der
weıt annt, reicht VO 5Spätmuittelalter IS Maschine ZU pfer fıel, sondern ach eıner
ın dıe unmıttelbare Gegenwart hıneın. Anhand Zählung des Jahres 1911 immer och
ein1ger besonders interessanter Beıspiele SEe1 1mM Beschäftigte ernährte und damıt den ersten atz
tolgenden erläutert, welches nlıegen der uftor ın der usübung der ländlıchen Heimgewerbe ın
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der Regıon einnahm. Das eigentliıche Gewicht Se1- diese iın Handlungen auf dem Weg ZU Kultort,
GE Ausführungen lıegt in der Analyse der enta- relıg1öse Handlungen der Gnadenstätte, lıturg1-
1ta!l und Lebensform der Kor!  echter, denen sche Handlungen der W allfahrtsstätte SOWI1eEe
ıne besondere Lebendigkeıt und Vielfalt des Ver- Sonderformen VOIlN Brauchhandlungen 1mM Um-
1NS- und Festlebens vornehmlıch In der ersten krelis der (Ginadenstätte Er ann €e1 teststellen,
Hälfte des Jahrhunderts bescheimmigt. DiIie Grün- daß viele Etappen der Wallfahrt, WE Ss1e als
de aliur mOögen In der Kontinultä: der reıin hand- » Auf-dem-Weg-Sein« verstanden werden, och
werklıchen. ıIn tfamılıärer Atmosphäre ausgeübten nıcht erforscht sınd und sıch der Frömmıi1g-
Tätıgkeıten lıegen, dıe eınen stabılen Wechsel VO keıtsforschung uch In Zukunft e1in weıtes Feld

eröffnet.Alltag ZU Fest rlaubt DIie Lebensform bedingt
dıe Mentalıtät, lautet das Z der nter- Dıiese Te1 ntersuchungen stehen stellvertretend
suchung. für den Forschungsansatz, den aus uth ın

Aus den Beıträgen ZUl relıg1ösen _ seınen Schrıiıften vertritt. Erwähnt werden sollte
Uun! nımmt dıe Untersuchung ber dıe W all- och se1ın besonderes nlıegen der Erforschung
fahrt als USdrucCc relıg1öser Volkskultur (S Jüdıscher Volkskultur auf dem ande, der eın
2/71—288) einen zentralen atz e1n, da In den Beıtrag ber dıe Sabbatfeıier und OCNZeEI geWI1d-

mel Ist, SOWI1e seine beständıge Auseınanderset-VETSANSCNCNH WEeI1 Jahrzehnten vielfach ber dıe
Aufgabe der Wallfahrtsforschung debattiert WOTI- ZUNg mıt den Grundbegriffen der Volkskunde,
den 1St. er uftOor unterteiılt ann uch seınen dıe In den einleıtenden Beıträgen abgehandelt WCCI1-

denAnsatz In Tre1 Dımensıionen, nämlıch In dıe
der epochen-spezıfıschen Erscheinungsbilder, Es 1st eın beeindruckender Orpus nter-
desweıteren In dıe der Sachzeugnisse, Aaus denen suchungen zusammengekommen, der 1m SaAaNZCH
Kultstätte und Pılgerweg estehen SOWI1Ee In dıe ebenso sachkundıg WIEe dem Neuen und nbekann-
Brauchhandlung einschlıeßlıc. des ten aufgeschlossen 1st Tradıtionelle Ihemen der
Wallfahrtsgeschehens. W allfahrt muß demnach Volkskunde egegnen einem 1er 1mM (Gewand

eıner modernen Kulturwıssenschaft. dıe dıe Her-als e1n komplexes Handlungssystem analysıert
werden. ausforderungen der Mentalıtätsgeschichte ANSC-

NOINIMEN hat und viele weıterführende Fragen derEpocheprägende W allfahrten lassen sıch VOT

em Beıspiel der marıanıschen ewegung Sozl1al- und Wiırtschaftsgeschichte in volkskundlı-
che und regionalkundlıche Forschungsansätze inte-des Spätmiuttelalters, der Barockzeıt SOWI1Ee der
or1ezweıten Hälfte des Jahrhunderts ausmachen.

Auf iıhr en viele andere, sekundäre Wallfahrten. T1IUSC anzumerken bleıbt ledıiglıch, dal sıch
Urc das Zusammenführen verstreuter Aufsätzedıe als Überformung marıanıscher Kultstätten

angesehen werden mussen. Im der Marıen- einıge edundanzen ergeben aben, begegnet
walltTahrten lassen siıch bereıts für das ahrhun- dem Leser Mühlmanns Kulturdefinıtion ıIn mehre-

ICN Beıträgen wıeder. uch iıst dıe Wahl der M 1-derts 1mM SaNnzZCch süddeutschen Kaum (Gnadenorte
mıt einer en Volksbeteıilıgung ausmachen, tel un: Zwischenüberschriften N1ıC immer glücKk-

lıch, da SIE bereıts ın anderen Kontexten 1mMsol] 1Iwa ach Regensburg ZUT Schönen Marıa
Gebrauch un dementsprechend Assoz1atıo0-bereıts In der vorreformatorıischen eıt e1in Zug

VO'  > Menschen gewallfahrtet se1n. ID hohe 1918 hervorrufen, IWa be1 der Überschrift zu

ünften Kapıtel »Kulturkontakt, Kulturkonflıkt«,Bındekraft volksrelıig1öser Praxıs für weıträumıge einem allseıts bekannten Tagungsthema Aus demRegıionen wırd dıesem Beispiel besonders gul
SIC.  ar. DıIe Realıen der W allfahrt werden AdUu$s- re 08 / mıt anderen inhaltlıchen Schwerpunk-

tenführlıch behandelt, da dıe altere Frömmigkeıts-
forschung Ine Reıhe VO  — Ergebnissen ZU (ına- Sıeht I11all VoN dA1esen Randerscheinungen aD,
denbıild, Votivgaben der Devotlionalıen bletet sıch 1er eın breıtes räumlıches und zeıt-

lıches pektrum Untersuchungen, In de-vorgelegt hat. uch moderne Requıisıten einer
{iwa AUs$s Plastık, finden durch den NC viele ınteressante Spuren des Volkslebens In

Verfasser Beachtung, da S1e ebenso WIEe iıhre Vor- und außerhalb Frankens verfolgt werden. Der
Bandseı1 en en einschlägıgen Bıblıothekenläufer. USdrucC der Mentalıtät der Wallfahrer seın

können. DIie omplexe Brauchhandlung zwıschen und interessierten Fachleuten AUS Theologıe,
Landes- und Volkskunde SOWIE regıonaler W ırt-Pılgerweg und nadenstätte bıldet den Abschluß
chafts- und Sozlalgeschichte ZUTL Anschaffungder Abhandlung. ESs geht Jer vornehmlıch

Gemeinschaftswallfahrten, dıe eıne Ol Eın- empfohlen.
Sabıine Doering-Manteuffel, Augsburgzelhandlungen ın sıch bergen. uth unterteılt


